
Großbrand in Großbundenbach  

Großbundenbach · Der Einsatz für die rund 100 Feuerwehrleute war aus mehreren Gründen 

herausfordernd. 
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Der Brandschaden an der alten Scheune ist erkennbar gewaltig. Der Feuerwehr gelang es trotzdem, 

ein Übergreifen des Feuers auf das rechts direkt anschließende Wohnhaus zu verhindern. Dennoch 

zog auch hierein Rauch – sodass die Familie in einem Ausweichquartier untergebracht wurde.  
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  

Von Norbert Schwarz  

Wohnhausvollbrand in der Schulstraße von Großbundenbach. Dieser Alarmmeldung ging bei der 

Rettungsleitstelle am Samstagvormittag ein. Um 10.20 Uhr gab es für die Feuerwehrfrauen und -

männer aus Großbundenbach und dem gesamten Nordbereich von Zweibrücken-Land den 

Einsatzalarm. 

Die Floriansjünger aus Großbundenbach sind am schnellsten am Brandort gewesen, trafen die 

richtigen Entscheidungen. Am Schluss sind es 100 Feuerwehraktive, Frauen und Männer gewesen, die 

eine ganz hervorragende Löscharbeit verrichteten und damit Schlimmeres verhinderten. Personen 

kamen keine zu Schaden – denn zum Glück brannte doch kein Wohnhaus, sondern nur die direkt 

daran angebaute alte Scheune. Allerdings beschädigte Braundrauch auch das Wohnhaus. 



Den Brandschaden schätzt die Feuerwehr auf insgesamt 250 000 Euro. 

Die Hausbewohner konnten am Samstag nicht mehr in die eigene Wohnung zurückkehren. Wegen 

des beim Brand eingedrungenen Rauches war eine Rückkehr unmöglich. Verbandsbürgermeister 

Björn Bernhard und Ortsbürgermeister Dieter Glahn kümmerten sich noch während der 

Löscharbeiten um die Betroffenen, stellten Notunterkünfte im Ort zur Verfügung, leisteten 

moralischen und seelischen Bestand. 

Andreas Schumacher, stellvertretender Verbandsgemeindewehrleiter von Zweibrücken-Land, leitete 

den Einsatz, lobte die umsichtige Löscharbeit aller Einsatzkräfte, denen es vor allem in der ersten 

Brandbekämpfungsphase gelang, ein Übergreifen des in dem Nebengebäude (alte Scheune) 

ausgebrochenen Feuers auf das direkt anschließende Wohngebäude zu verhindern. Schumacher 

bilanziert nach dem Einsatz im Gespräch mit dem Merkur: „Das ist wirklich höchst lobenswert 

gewesen, denn mit dem schnellen Eintreffen und der gezielten Löscharbeit konnte der Vollbrand vom 

Nebengebäude aus niedergehalten werden.“. 

Sämtliche Wehren aus dem Norden der Verbandsgemeinde – das sind die Löscheinheiten aus 

Bechhofen, Rosenkopf, Käshofen und kleinbundenbach – waren zusammen mit der Zweibrücker 

Löscheinheit aus Mörsbach zur Feuerbekämpfung ausgerückt. Dazu der Teleskopmast der Stadt 

Zweibrücken. Deren Brandinspekteur Frank Theisinger sah selbst zusammen mit den 

Stadtfeuerwehrleuten nach dem Rechten und leistete wertvolle Nachbarschaftshilfe. 

Über eine Strecke von 400 Meter Länge musste das Löschwasser herbeigeschafft werden. Aus dem 

Leitungsnetz der Hauptstraße war die Entnahme notwendig, die Ringleitung der Schulstraße reichte 

hierfür nicht aus. 

Mit der Alarmierung zum Brand in der Großbundenbacher Schulstraße hatte auch der 

verantwortliche Wassermeister Marc Pirmann aus Dellfeld vom Schadensfall Kenntnis erlangt – und 

sorgte sofort dafür, dass die notwendigen Förderpumpen auf Volllast justiert wurden. Mangel an 

Löschwasser jedenfalls bestand zu keiner Zeit. 

Das gute Zusammenspiel aller beteiligten Einsatzkräfte lobte auch Verbandsgemeindewehrleiter 

Martin Amann aus Bechhofen, der gleichfalls nach dem Rechten sah und kritisch die Löscharbeiten 

verfolgte. Für ihn wie auch für den einsatzleitenden Andreas Schumacher ist insbesondere die 

Zusammenarbeit der Löscheinheiten aus dem Nordbereich sowie mit denen mit der Stadt 

Zweibrücken vorbildlich, effektiv und wirkungsvoll verlaufen. 

Wertvolle Dienste konnten mit dem Teleskopmast der Stadtfeuerwehr Zweibrücken verrichtet 

werden. Danach kam auch die Drehleiter aus der Klosterstadt Hornbach noch zum Einsatz. Glutnester 

in der Fassadenverkleidung des Objektes wurden damit aufgespürt und gelöscht. 

Weil zahlreiche Atemschutzträger im Einsatz waren, wurde solche auch aus dem Verbandsgemeinde-

Südbereich für den Bedarfsfall in Alarmbereitschaft versetzt. Bewährt hat sich bei dem Großeinsatz 

auch die Hygie-Rollcontainer, die bei der Löscheinheit Dellfeld stationiert sind und von denen zum 

Brandort gebracht wurden. Daniel Knerr von der Löscheinheit Contwig übernahm für diesen Part die 

Verantwortung und leitete den Kleiderwechsel vor Ort. 

Die Löscheinheit Großbundenbach ist nicht nur als erste Einsatzkraft vor Ort gewesen – sie rückten 

auch zuletzt ab, das war gegen 20 Uhr. Für das Gros der Einsatzkräfte war gegen 16 Uhr die Order 

zum Abrücken gekommen. 

Großbundenbachs Ortsbürgermeister Dieter Glahn war über den gesamten Einsatz vor Ort, spendete 

teilweise auch Trost und meinte, dass mit diesem Brand ein Lebenswerk des Hausbesitzers teilweise 



zunichte gemacht worden sei. Die Familie ist in einer einer Unterkunft untergebracht worden, welche 

die Verbandsgemeinde Zweibrücken-Land für andere Zwecke in Großbundenbach angemietet hatte. 

Für die Feuerwehraktiven hatte Dieter Glahn einen handfesten Imbiss besorgt. Wie die Wehrführung 

der Verbandsgemeinde lobte auch Verbandsbürgermeister Björn Bernhard, selbst aktiver 

Feuerwehrmann, das umsichtige Agieren aller Einsatzkräfte. Die Weichen dafür wusste von Anfang an 

die örtliche Wehr mit Wehrführer Oliver Bettinger zu stellen.  

Zur Brandursache gibt es noch keine Erkenntnisse, wie immer in solchen Fällen ermittelt die Polizei. 

 


